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(CE in abeffynifdics Sehrt»

L iV.ein'. 3n ©ctfpi'ä allerheiligftem ^rtoatïabinet.

Cri'-.pi (ju bem Vertreter SBaratieri'â, Satten): Hub ich fage 31?«en,
bie Sache roirb famos gehen.

Signor 3 1 3 f'$5f §ürict) unb bat confetti für bas Weihnachtsbaum
31X faufen ttnb ber Bronjc prtttj bes Sdjlafrocfmannerls lÏÏenelif ftfct 311 Neuenbürg

im Clafe Strang beim 3affo. ÏDeuu ber junge îlbeffynier beim 3eb,nten

Sdjöppleiu Heucuburger angelangt ift, roirb er aus ber Refibett3 bes fdrroeijeri'
fdjett £bocoIabenfönigs etttfftf|rt b. t). tn's Diplotnatifdje überfettt : er roirb 3U

einem opulenten ITeujabrsbtner mit abeffynifdjctt Spätjlein eingelabett, bas unfere

Kolouialregicrung momentan auf beu CraFtanbeu i\at. ZXai) bem Defj'ert hebt

man fid; irm 311m probefrbufj auf, b. f). in's Diplomatifdjc üherfetjt : man hefiält
ben Brott3e'priii3ett als pfanbobjeft, bis fein papa na, Sie roiffen ja
fdjoull"

5>atii'ri (patfjettfd)) : ,,3d) bcrouubere 3l;rcn Sdjarffimt 1"

(Stir.pi: Dafür bin ich audj ber £a33aroni>8istnardM"
"3>atim: Unb bte Sdjroeijcr, ums tagen root)! bie 31t bem f}aubFet;rum>

ftreid) ÎDerbeti fie nidjt am <2nb' Deuuler-Iïïagen'erbtttert fein? .mit furchtbarem
Serbadjt) iDcnu es fcÇte einen cErarallo ù la Bärenplatjio es ift nietjt 3Utn
îlusbenfen."

Griopi : Die Kepublif roirb froh fein, einen prit^ett weniger beherbergen

3U muffen, es roäre benn, bag bie fcr/roar^angeflridjencn lieber geferjen roürbcu.
Hein, nein, lieber (Seneralinsf i, nur feine îlngft 1 Sudjett Sie fich, nur beu

richtigen Regiffcttr aus, ber ben fleiuen Sylnefterroman", roie ber 81111b" un»

fem Jur uaditrägiid; nennen roirb, in Ssene 3n fe^en."

¦gjaticri: Da netjm' ich, ben I >r. drauerft, ber tttadjt gern auf Staats*
Foften cm Meines Sprit;türch,eu burd) ben <Sottt|arb."

tfrispi: Ita Perfi braucht er gerabc nidjt 311 madjen, roenn er nur
im .biplomatifdjen Sdjroittbel fein oerfirt ift." (jie^t ftd) in ben Sllïooen ittnirt.)

i. Sjcne. Am Safe Strauf; iit Neuenbürg.

?ß ri n 5-© tt g f a unb feine jttiei itttmpane. Ser Sßanbfalenber ;eigt beu 24. 2)ejentber.

"S*tinî (»Higfa (eilt (iljatnrtngnergläälein in ber .Çiattb : »Funiculi-funicula!
Tirallalla-vidibumm «

<5cittC çicfpicfctt (ein aOenimijchce Solïêlteb parobirenb): CEs mar einmal
ein König, ber fjatt' einen grogen ^lotj."

H'tinj töugfa: Soll bas öppen eine f leine feine Draufatifpielung auf
meinen 2Uten fein?"

Seine (öefuiefeu: © bu abefinnlidjer Pritt3 bu, ein c£itat ift's aus bem

.fauft", - fonft niajts 1"

"i'tinj (öttgfa (ängftUd))! 3ft bas Janft" oon profeffor 31g?"
-Seine (Sefpiefcn: 3m <Segentt)eil, non (Soettje. Deffemingead)tet foll ber

flotte Reifeonfel leben unb unfere ^reirjeit batteben! Ewiva la Svizzera!«

(Dr. xranerfi eintretenb.)
Dr. îraueïft (für fid' : 2tf,a, fo fo, aha! 3ct5l fiel) mir bei, ^tfdjerfdje

Klugfjett! (laut) proft, proft, meine ßerrenl Hoch, mal fübel im alten 3ar!r/
roas?"

.Alle brei (mit Jnöianergeh^eul) : Der IDensel fommt, ber IDen3el fommt,
ber IDensel ift fd)on ba!"

T>tc (Entführung aus bem Serail
ober

tnen 3»f tt)iÖ machen.

änflein in brei Ssenen.)

^raoetft: 2lber fo fdjrcteu Sie bod; nid;t fo, roir ftnb ja ttidjt im Cafitto
311 Jlugerfilil. Sie haben im (5egentf|eil ja alle mit einanber bie 8 ron d; i t i s

(bem $rtn>en in ben »als guefenb) Sie befonbers, Ejerr oon cßttgfa, Sie b,aben

üherbieg ba beu (Sluggfarl IPcnu bem faubern Kleeblatt bas Sehen lieb ift, fo

fjat es ftd; fofort einem Klitttaroecrffel 31t linte^ieftcu unb non ber milbftrab,len=
ben Sonne Ejonters befdjeinen 3U laffen. «Eine Suftnerättberung roirb 3^nt!n
gut tfjnn, Sie müffen an bie Riniera, fo um ZTeapel ober HTaffanat) herum!"

^tiltj (fitigfa (Iattenb): ITiaffiren aud; noch? Zla, meinetroegen
roettit nur il doltore 3'9 nidjrs merft. Funiculi-funicula 2luf nad; üalettsia!

(Xlfe ah.)

!. $itnt. 3Sor bem öunbeäpalaft in 39em.

1. ^«ubcsftabtltortefuonbcnt : lüiffen Sie bas ZTettefie £)a, fte finb roeg,
nerbttftet, großartiger Sfauball Droben (auf's ^imbeSpalaio beutenb) ftnb fie

aufer fieb cor CEntfetjeu. Denfen Sie, einen pri^eit am heiterfjellen (läge
entfüfjitl"

2. ]SuubesftabtKûrtefpon&ent : 2lber id; glaube rtelmeb,r ."
1. ^ttnbesftabtRorrcfpottbettt : Pft, pft! Kein ITTenfd? barf non ber fatalen

(5cfd;id;te roiffen, am allerroetitgftcn bie £cfer ber non nns hebienten Blätter."
I. ^unbesltnbtliorrcfponbcnt (jufammenjttcEenb) : Bebten te nblätter?"

£;err clollega, Sie roerben heleibtgenb I"

1. ^ttttbesftabtliorrcfpottbent : pft, pft 1 proooäieren Sie bod; feinen 2luf.
lauf! Da oben ftreeft ja fdjott ein Bttnbesrnaihel feine Sdjneu3mafd;tne jam
£änfterlein ltinans. Jllfo roas fagen roir: cEntroeber: Die jungen 2lhef|ynier
rjätteu fid; an 31t cielem cEfjafoIabettgenuß (Sleïlame für ©ud)arb unb Hofjler'
ben prin3lidjen lîîagctt iierborben, ober fie feien 3m' utiroiberrufltd; legten 2luf<

füfjrung con IfTar unb nTortt?" nad; §ürtd; gereist, ober Pr'in3 (Sttgfa b.abe

feinett ÎDeisr|cits3al;n burd;aus in Heapel plombiren laffen roollen ober fonft
etroas (Slauhroürbiges 2ld;, ba fommt Kollege Bleiftift, ber immer ein 3nots<
fretiöuehett auffcb,nappt: (ju bem norheifommenben 3. SunbeSftabtïorrefponbenten :)
Hun, roas gibts îieues?"

3. T.ttnbcsffabtitorrefpottbettt : Das Zteuefte ift, bafj roir uns alle blamirt
b,ahett. Den Kerlen roar bie nettenburger Sd)ulfud;ferei certeibet unb brum
natjmeu fie Seißaus, in ber Doraitsfetjtittg, als pfanbobjefte recte (Seifein ein

fibeleres Sieben führen 311 fönnen, als in ber Sd;roet3, roo irjte 3»d?tenlebcrr|aut
ben Sdjnee boch, ntdjt ertragen rjätte. Da fte 3ttbetn ib,rc Hecfjnungen unb
Steuern ftets tmahlt tjaben, fietjt ber Sitnbcsrath, nidjt ein, roegfjalb man tnegett
ber bret £cberftrümpfler mit 3taliett anhanbcln follte. 2lud; im Bunbespalaft
igt mau gerne maccaroni à la napolitaine, roas l;öd;ft uiaf|rfd;eittltcf; ntd;t mehr

3U fo billigem preife möglich, roäre, menn 3tal>e" uns ben Krieg erflärte."

1. ^JttnbCsffabtROtrefponbent : Stimmt, fttmmtl 2lttd; td) liebe bie JTtaf«

faroni, roenn fie gefocfjt finb."
%. ^îunbesftabtftorrcfponbcnt : 2lher unfere Depefdjeu?"

^!unbesftabtltorr(!fponb<nt: Die roerben beim îTïttÇenherg geboren.

Dort gibts ÎÏÏaffaroni mit domatenfaitee folgen Sie mir, meine Berren!"

(Sitte nad; ber .vteftlergaffe abfdjroenfenb.)

^^x^ Stabrtrjeaternotf} in lDetfiüoI)lit)o.
Du lieber fnmmel, heiliges (Seroitter,

IDie geljt es bem tlticater bitter ;

Unb burd; bie Stabt erfcfjallt ein Sdjauertott
Don äugerft nötiger Stthoention.

mir ferjen leiber im Sl;eater
So feiten mit ber Ututter einen Dater,
Unb feiten bei ber Co et; ter einen Sdjat;
Unb nie beftelit ber Sot|n fid) einen plat;
3b,n locfen 3a§ 11,10 tc,üer (Etngeltangcl,
(Ein feiner Sport unb fonft ein füger 2lngel ;

JDo bod) bas Sd)aufpielbaus ju jeber ^rift
Der allerfeinfte ßeiratstempel ift ;

Unb roenn es tragifd; get)t unb fdjön moralifd)
Beleudjten roir ben ßintergrunb hengalifd).
Wo bleibt bas Pfarramt? tüo ber ïJedjtsagent
Der t)err profeffor? Bombenelement.
Der Jabrifant Unb roo bie ITttlliottäre
IDo 3eoct oc,|t? fuc llns f° nöttjtg roäre I

3tt ogen für beu Rang ttnb im parquett
Da madjt bie Kaffe fein Kanindfen fett!
Die Seitengallericn uub bie JTlitte

Sinb nie fo noll roie fonft nach, alter Sitte ;

Die Stüfflc gät)ttctt fdjeuglid; im parterre,
3m îroeiteu Stocfe fi^t ein îranfer ßerr;

£s ftnb allein bte bracen ïïïittelflaffett,
Die uns noch gern ein roenig leben laffen ;

Dagegen ferd)tet uns bie 3üMid)feit-
U?ic hatgt? ift bees a (S'fcf)äft r>or uitf're Ecit

tTt)ioter ift nor 3ftac' nct nohltch,

Diel beffer fd;macf't a feberroerfdjt mit Knoblictf!
Subnention! oert)üte böfen pittfcf)!
Sonft mad;t ftd; bas Ubeater fertig, fntfd;
Subvention fei fruchtbar unb noll (Slücf,
Damit ftd) roenbe all' bas îïïiggefd)icf.
Subnentton roir brattd)ctt Brob unb (Selb,

IDo nidjt bie Ultifif febroeigt, ber Dortjang fällt!

£obnt nicht.

cEitt Zlmertfaner hemüljt ftd;, oermittelft bes ITtifropfjous bie Spradje ber

fliegen 3U ftnbiren.
Unb itteutt er es roirflid; l;erausheFommt, roas btefe fred)ett fleincn

Beftien fpred;en, fönnen es bod) nur ttunerfchämte Rebensarten fein.

^rage.
lüefjrjalb finb bie fog. Jlrheiten bes lierhiles niefft gar fo fjod; 311

tanrcii

AnftPött: ÎDeil er blog ben Stall eines Königs unb nicht benjentgen ber

fratt5- Republif 31t reinigen t)aftc.

(Lin abessynisches Schw

S>cue. ?>» ì^rispi's aUerbeiligstein Vrivatkabinet.

Crispi «.zu dem Vertreter Varatieri's, Vntieri): Und ich sage Ihnen,
die Zache wird famos gehen.

>!i^n>>>' Ilg sitzt in Zürich und hat ,>>>>!, >>u für das Weihnachtsbaum
zu kaufen und der Bronze Prinz des Schlafrockmannerls Menelik sitzt zu Neuen-

bvrg im Ease Strauß beim Iasso. Wen» der junge Abessynier beim zehnten

Schöpplein Neucnburger angelangt ist, wird er aus der Residenz des schweizerischen

Chocoladenkönigs entführt d. h. in's Diplomatische übersetzt- er wird zu
einem opulenten Neujahrsdiner mit abessvnischen Spätzlein eingeladen, das unsere

Kolonialregierung momentan auf den Traktanden hat. Nach dem Dessert hebt

man sich ihn zum Probeschuß auf, d. h. in's Diplomatische übersetzt man behält
den Bronze-Prinzen als psandobjekt, bis sein Papa na, Sie wissen ja
schon II"

Catien ivathctischu Ich bewundere Ihren Scharssinn I"

Krispi: Dasür bin ich auch der Lazzaroni-Bismarck!"
Vatieri: Und die Schweizer, was sagen wohl die zn dem Handkehrumstreich?

Wxrdeu sic nicht am End' Dennler-Magen-erbittert sein? mit furchtbarem
Verdacht» wenn cs setzte einen Travallo u lu Bärenplatzio es ist nicht zum
Ausdenken."

Crispi : Die Republik wird sroh sein, einen Prinzen weniger beherbergen

zu müssen, es wäre denn, daß die schwarzangestrichenen lieber gesehen würden.
Nein, nein, lieber Generalinski, nur keine Angst I Suchen Sie sich nur den

richtiget! Regisseur aus, der den kleinen Sylvesterroman", wie der Bund"
unsern Inr nachträglich nennen wird, in Szene zu setzen."

Aaticri: Da nehm' ich den I >> Traversi, dcr macht gern ans Staatskosten

c.n kleines Spritztürchen durch den Gotthard."
Crispi: Na ver si braucht er gerade nicht zu machen, wenn er nur

im diplomatischen Schwindel sein ve rsirt ist." < iicht sich in den Alkoven zurück,)

'-!. Szene. ^>» Läse Straus; i» Neuenbürg.

Prinz Gugsa und seine zwei Kumpane. Der Wandkalender zeigt deu 24. Dezember.

?riuz (Sngsa (ein Lhamvagnergläslein iu der .Hand): «àn'culi-ninicà!
l'irallalla-viâibumm «

Seine Kespicle» «ein abessnnijchcs Volkslied pnrvdirendn Es war einmal
ein König, der hatt' einen großen Floh."

^'rinz Kugsa: Zoll das öppen eine kleine seine Draufanspielnng auf
meinên Alten sein?"

Seine «»espielen: O du abesinnlicher Prinz du, ein Eitat ist's aus dem

Faust", - sonst nichts l"
H'rinz Kngla längstlich)! Ist das Faust" von Professor Ilg?"
Seine Gespielen : Im Gegentheil, von Goethe. Dessenungeachtet soll der

flotie Reiseonkel leben und unsere Freiheit daneben! Lvviva I-r 8vàra!<-
(Or. Traversi eintretend.)

Vr. Traversi «für sich : Aha, so so, ahal Jetzt steh mir bei, Fischersche

Klugheit! <laul> Prost, prost, meine Herren! Noch mal fidel im alten Jahr,
was?"

Alle drei (mit Indianergeheul) - Der Wenzel kommt, der Wenzel kommt,
dcr Wenzel ist schon da!"

Die Entführung aus dcm Serail
oder

Linen Jur will er sich machen.
än klein in drei Szenen.)

Trauern: Aber so schreien Sie doch nicht so, wir sind ja nicht im Lasino
zn Außersihl. Sie haben im Gegentheil ja alle mit einander die B ron ch iti s
dem Prinzen in dcn vals guckend) Sie besonders, Herr von Gugsa, Sie haben

überdies; da den Gluggsar! Wenn dem saubern Kleeblatt das keben lieb ist, so

hat es sich sofort einem Klimawechsel zn unterziehen und von der nuldstrahlen-
den Sonne Homers bescheinen zu lassen. Line Luftveränderung wird Ihnen
gut thun, Sie müssen an die Riviera, so um Neapel oder Mass an a h herum!"

?ri»,', chugfa (lallend) : Massiren auch noch? Na, meinetwegen
wenn nur !I clottore Ilg nichts merkt. lìiculi-inuicà Auf nach valenzia!

lAlle ab.)

-!. Szene. Vor dein Vnndcspalnst in Bern.

l. ^undesstadttiorrespondcnt : wissen Sie das Neueste? Ha, sie sind weg,
verduftet, großartiger Skandal I Droben (auf's Bunveschalais dcutend) sind sie

außer sich vor Entsetzen. Denken Sie, einen Prinzen am heiterhellen Tage
entsnhrt!"

2. Bunoesstaotkorresponoent : Aber ich glaube vielmehr ."

l. Inndesstadtkorrcsponoent. pst, pst! Kein Mensch darf von der fatalen
Geschichte wissen, am allerwenigsten die kcser der von nns bedienten Blätter."

'-!. Vundesltadtltorrcspoudent (zusammenzuckend): Bedien te n blätter?"
Herr Tollega, Sic werden beleidigend!"

t. Dunoesstaotkorresponoent Pst, pst! Provozieren Sie doch keinen

Auflauf! Da oben streckt ja scho» ein Bundeswaibel seine Schneuzmaschine znm
käusterlein hinaus. Also was sagen wir: Entweder: Die jungen Abessynier

hätten sich an zu vielem Ehakoladengennß (Reklame sür Suchard und Kohler
den prinzlichen Magen verdorben, oder sie seien zur unwiderruflich letzten

Ausführung von Mar und Moritz" nach Zürich gereist, oder Prinz Gugsa habe

seinen Weisheitszahn durchaus in Neapel plombiren lassen wollen oder sonst

etwas Glaubwürdiges! Ach, da kommt Kollege Blcistist, der immer ein Indis-
kretiönchen aufschnappt: >u dem vorbcikoinmeude» Vnndcsstadtkorrespondenten i)
Nun, was gibts Neues?"

3. Wundesftadikorrespondent : Das Neueste ist, daß wir uns alle blamirt
haben. Den Kerlen war die Ncuenburger Schulfuchserei verleidet und drum
nahmen sie Reißaus, in der Voraussetzung, als Pfandobjekte recte Geiseln ein

fideleres Leben sichren zn können, als in der Schweiz, wo ihre Juchtenlederhaut
den Schnee doch nicht ertragen hätte. Da sie zudem ihre Rechnungen und
Steuern stets bezahlt haben, sieht der Bundcsrath nicht ein, weßhalb man wegen
der drei Lederstrümpfler mit Italien anbandeln sollte. Auch im Bundespalast
ißt man gerne maccarnni à la napolitaine, was höchst wahrscheinlich nicht mehr

zu so billigem Preise möglich wäre, wenn Italien uns den Krieg erklärte."

>. Pundesstadtkorrespoudcni : Stimmt, stimmt! Anch ich liebe die Mak-
karoni, wenn fie gekocht sind."

-î. Pundesuadtkorrcspondent : Aber unsere Depeschen?"

:>. ?!u»desstadtkorrespondent: Die werden beim Mützenberg geboren.

Dort gibts Makkaroni mit Tomatensauce I Folgen Sie mir, meinc Herren!"

(Alle nach der Kehlergasse abschwenkend.)

^xx)^ Htadttheaternoth in Iveißwohlwo.
Du lieber Himmel, heiliges Gewitter,
Wie geht es dem Theater bitter;
Und durch die Stadt erschallt ein Schauerton

von äußerst nöthiger Subvention.

Wir sehen leider im Theater
So selten mit der Mutter einen Vater,
Und selten bei der Tochter einen Schatz
Und nie bestellt der Sohn sich cinen Platz

Ihn locken Iaß uud toller Tingeltangel,
Ein feiner Sport uud sonst ein süßer Angel;
Wo doch das Schauspielhaus zu jeder Frist
Der allerfcinstc Heiratstempel ist ;

Und wenn es tragisch geht und schön moralisch

Beleuchten wir den Hintergrund bengalisch.

Wo bleibt das Pfarramt? Wo der Rechtsagent?
Der Herr Professor? Bombenelement.
Der Fabrikant? Und wo die Millionäre?
Wo Jeder doch für uns so nöthig wäre

In Logen für den Rang nnd im Parguctt
Da macht die Kasse kein Kaninchen fett!
Die Seitengallerien uud die Mitte
Sind nie so voll wie sonst nach alter Sitte;
Die Stühle gähnen scheußlich im parterre,
Im zweiten Stocke sitzt ein kranker Herr;

Ls sind allein die braven Mittelklassen,
Die uns noch gern ein wenig leben lassen ;

Dagegen ferchtet uns die Iüdlichkeit.
Wie haißt? ist dees a G'schäft vor unsre Leit

Thioter ist vor Israel net noblich,

viel besser schmackt a keberwerscht mit Knoblich!
Subvention! verhüte bösen putsch!
Sonst macht sich das Theater fertig, futsch!
Subvention sei fruchtbar und voll Glück,
Damit sich wende all' das Mißgeschick.

Subvention wir brauchen Brod und Geld,

Wo nicht die Musik schweigt, der Vorhang sällt!

Lohnt nicht.
Ein Amerikaner bemüht sich, vermittelst des Mikrophons dic Sprache der

Fliegen zu studiren.
Und wenn er es wirklich herausbekommt, was diese srechen kleinen

Bestien sprechen, können es doch nur unverschämte Redensarten sein.

Frage.
Weßhalb sind die sog. Arbeiten des Herkules nicht gar so hoch zn

tarircn

Antwort: Weil er bloß den Stall eines Königs und nicht denjenigen der

franz. Republik zn reinigen hatte.
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